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Ylus der Heimat
Negiernngsbezirk Breslau.

Obernigk. sVerein für Landwirtschaft, Gartenbau
und Bienenzucht für Obernigk und Umgegend.] . Sonn-
tag den 30. März nachmittag 4 Uhr: Monatssttzuugm
Sust’s Gasthof zum Deutschen Kaiser in Obernigi
Tagesordnung: 1. Mitteilung der Eingänge. 2. Bericht

der Rechnungsprüfungskommission und Decharge-Erteilung.
3. Vortrag über Volks- und Lebensversicherung Referent:
Ein Beamter-der Schlesischen Provinzial-Lebensversiche-
rungsanstalt. 4. Vereinsangelegenheiten (Ausstellung,
Kartoffeltrockenfabrik, gemeinsame Bezüge 2c.). 5. Frage-
kasteu und freie Besprechung. Der Verein hat 3 Zentner
Rübenlerue (Krische’s Jdeal) kommen lassen und sollen
dieselben im Versammlungslokal vor der Sitzung an Die
Interessenten zur Verteilung kommen.

— sEine Wohls, die schon längere Zeit die Gemüter
der Angehörigen interessierter Parteigrnppen in Aufregung
versetzt hat, fand am Donnerstag ihren Abschluß, und
zwar handelte es sich um die Ersatzwahl eines an Stelle
des verstorbenen Apothekeubesitzers Herrn Nithack von
der zweiten Klasse zu wähleuden Mitgliedes der Ge-
meindevertretung Als Kandidateu standen sich Herr
Dr. Köbisch und Herr Eisenbahnsetretär Schmidt gegen-
über, von welchen ersterer 24 und letzterer 22 Stimmen
erhielt. Herr Dr. Köbisch ist somit gewählt. Das
Wahlresultat dürfte in weiten Kreisen der Oberuigker
Bevölkerung mit Befriedigung aufgenommen werden, da
nicht daran zu zweifeln ist, daß Herr Dr. Köbisch in
uneigennütziger Weise dazu beitragen wirb, eine gesunde
Weitereutwickelung der Gemeinde nach Kräften zu fördern.

— sDer Männer-Turnverein Obernigks hält Mitt-
woch den 2. April seine Generalversamtulung ab. Das
Nähere siehe Jnserat in heutiger Nummer dieses Blattes.
Anmeldungeu von Mitgliedern (auch für die Jugend-
abteilung) werden, wie an jedem anuabeude, auch an
diesem Abende eutgegengenommen.

—- [Ein ganz frecher Diebstahl] wurde in der Nacht
vom Mittwoch zum Gründonnerstag im Garten des
Kantors Herrn Hoffmann ausgeführt. Genannter Herr
begab sich frühmorgens in den Garten, um daselbst zur
Freude der Kinder Ostereier zum Suchen unterzubringen
An seine Bienenstöcke kommend, sah er einige volle Waben
am Boden liegen, forschte näher nach und fand einen
der besten Bienenstöcke erbrochen und des Honigs unb
Der Wabenrahmen beraubt vor. Es können hierbei als
Diebe nur Leute in Betracht kommen, die Erfahrung
in der Jmkerei besitzen, da verschiedene Werkzeuge er-
forderlich waren zur Ausführung des Diebstahls.

—-— [Vom Verzeichnis der Teilnehmer an den Fern-
sprechuetzeu im Ober-Postdirektionsbezirk Breslaus wird
gegenwärtig eine Neuauflage vorbereitet, die voraussichtlich
Anfang Juni erscheinen wird. Wünsche der Teilnehmer
auf Aenderung der Eintragungen ihrer Anschlüsse werden
berücksichtigt, wenn sie spätestens bis zum 1. April ge-
äußert werden. Die Anträge sind schriftlich unb frankiert
für Breslau selbst an das Ferusprechamt in Breslau,
für die übrigen Fernsprechnetze an das zuständige Post-
amt zu richten.

—- [Die Pflanzenwurzeln] breiten sich hauptsächlich
da im Boden aus, wo sich einerseits noch genug Luft
und andererseits auch noch genügend Feuchtigkeit befindet.
Diese Schicht liegt in leichten Boden tiefer, als in schweren
Böden. Daher muß auch das Thomasmehl auf Sand-
böden tiefer eingebracht werden, als auf Lehm- und
Tonböden.

Prausnitz. sOeffeutliche Sitzung der Stadtm-
ordneten-Versammlung Donnerstag den 27. März er.)
Jn derselben erfolgte zunächst 1. die Kenntnisnahme von
den Revisionsprototollen der städtischen Kassen pro Februar,
2. desgleichen von einem Dankschreiben des Partikuliers 
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Sonnabend den 29. Niärz 1913.

Herrn C. Heidorn für die erwiesene Teilnahme bei der
Beerdigung seines Vaters, 3. Die Zuschlagserteiluug an die
Käufer von Brenn- und Nutzholz von letzter Auktion,
das den Betrag von 647,46 Mark einbrachte. 4. er-
folgte die Genehmigung einer Unterstützung von 3 Mark
an einen deutschen Schulverein in Brünn. 5. desgleichen
zu einem Kaufvertrage mit Herrn Rittergutsbesitzer Schle-
siuger betreffs der an Der Guhlauer Straße stehenden
Obstbäume, deren es über 300 Stück sind. Der Be-
trag von 600 Mart wurde dafür genehmigt. 6. Kennt-
nisnahme von dem Bericht des Herrn Bürgermeisters über
die stattgefundene Konferenz in der Einteilung der Schorn-
steintehrbezirke. Auf dieser Konserenz wurde trotz des
Protestes des Herrn Bürgermeisters beschlossen, den hie-
sigen Kehrbezirk an den Sulauer anzuschließen Die
Versammlung beschloß einstimmig, den Magistrat zu er-
fucheu, gegen den diesbezüglichen Beschluß der Schornstein-
fegermeister-anngsinuung zu Breslau den Beschwerde-
weg zu beschreiten 7. erfolgte die Genehmigung der
Kosten zur Anlage des Bohrbrunnens und der Wasser-
versorguugsanlage für das Krankenhaus im Betrage von
3312,55 Mark. Die Kosten für den weiteren Ausbau
des Brunnens im Betrage von 343,85 Mark wurden
ebenfalls bewilligt. Der Anschlag für Maurerarbeiten
im Betrage von 340 Mark wird dem Magistrat zurück-
gewiesen mit dem Bemerken, nach nochmaliger Verhand-
lung mit Herrn Baumeister Vater die Ausführung der
Arbeiten abzuschließen. 8. erfolgte die Kenntnisnahme

von der außerordentlichen Revision der städtischen Kassen.
9. desgleichen von der Untersuchung des Wassers aus
dem neuen Brunnen nnd Genehmigung der entstandenen

Kosten im Betrage von 9 Mark, sowie der noch ent=
stehenden Kosten durch die Untersucluiug in Breslau.
Das Wasser wurde für sehr gut befunden. 10. erfolgte
die Genehmigung zur Verwendung der Betriebsüberschüsse
der städtischen Sparkasse pro 1912 im Betrage von
15803.00 Mart. Es wurden bewilligt 3000 Mark für
das Krankenhaus, 4000 Mark für die Präparaudie,
1800 Mark zur Amortisation der Bankosteu der Chaussee
nach Groß-Kaschütz, 500 Mark für die Promenade und
6503 Mark zum Bau der Guhlauer Ehaussee

— [52. Jahresrechuung für 1912 des Vorschuß-
vereius zu Prausnitz, eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht.s Die Zahl der Mitglieder betrug
am 1. Januar 1912 200, 1912 traten an neuen Mit-
gliedern dem Verein zu l2, in Summa 212. 1912
‚finb Mitglieder ausgeschieden: a. durch Aufkündigung 10,
b. durch Todesfall 3, zusammen 13 932itglieber. Am
1. Januar 1913 sind 199 932itglieber, mithin weniger
1 Mitglied. Die Haftsumme beträgt hiernach 49750 M.,
1911 betrug dieselbe 50000 932., mithin weniger 250 932.
I. Am 1. Januar 1912 betrugen Die außenstehenden
Vorschüfse 78937,— M. Hierzu treten bis Jahresschluß
1912 neue Prolongationeu und Vorschüsse 300945,—— 932.,
in Summa 379882‚—— 932. 1912 wurden davon zurück-
gezahlt 302763,—— 932. Am 1. Januar 1913 noch
ausstehend in Summa 77119,—— 932. II. Das Guthaben
der Mitglieder betrug am 1. Januar 1912 23700‚66 932.,
1912 wurDen eingezahlt und an Dividenden gutgeschriebeu
1185,56 932., in Summa 24886,22 932. Hiervon geht
ab: Das an ausgeschiedene Mitglieder gezahlte Guthaben
mit 2542,57 932. Das Guthaben der Mitglieder beträgt
am 1. Januar 1913 in Summa 22343,65 M. III.
Effektenkonto. 36000 M. 4 0/0 Schlef. Boden-Kredit-
Pfandbriese (Kurswert inklusive Zinsen u 96,00 932.)
35136‚— 932., 42'300 932. 40/0 Posener Hypotheken-
Pfandbriefe (Kurswert inklusive Zinsen Ei 96,35 932.)
4040,40 932., 1000 932. 41/2 0/0 Herne-Obligation (Kurs-
wert il 99,75 932.) 987,50 932., 400 932. 40/O Provin-
zial-Hilfsobligation (Kurswert il 96,50 M.) 388,80 932.,
in Summa 41600 932., Kurswert am 31. Dezember
1912 inkl. Zinsen 40552,70 M. IV. Die vom Verein
aufgenommenen Spareinlagen betragen am 1. Januar
1912 86656,54 M. Jm Laufe des Jahres 1912 wur-
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20. Jahrgang.

den an Kapitalien neu eingezahlt 9163,48 932., =
95820.02 932. 1912 wurden an Kapitalien zurückge-
zahlt 11326‚89 932. Der Verein schuldet am 1. Januar
1913 an fremden Kapitalieu in Summa 84493,13 932.
'V. Bestand des Reservefonds I am 1. Januar 1913:
6157,90 932. VI. Bestand des Reservefonds II am
1. Januar 1912 8676,02 932., 1912 wurDen demselben
überwiesen 1192,56 932., in Summa 9868,58 932. Jn
1912 ausgegeben aus dem Reservefonds II 379,57 932.
Bestand des Reservefonds II am 1. Januar 1913 in
Summa 9489,01 932. VII. Bestand des Depositen-
Kontos am 1. Januar 1912 ——-,——— 932. 1912 werden
demselben überwiesen 5500,—— 932. Daraus entnommen
3500,——— 932. Bestand des Depositen-Koutos am 1. Ja-
nuar 1913 in Summa 2000,-— 932. Bilanz: Aktiva.
Kassenkonto 1537,83 932., Wechselkonto 77119,— M.,
Effektenkonto 41849,40 M., Zinsentonto 319,38 932.
Depositenkonto 2030,30 932., Ueberweisnng aus dem Re-
servefonds II Konto 399,80 932., Summa der Aktiva
123255,71 932. Passiva. Mitgliederguthabenkonto
21934,48 932., Spareinlagenkouto 84487,13 932., Re-
servefonds lKouto 6157,90 932., Reservefonds II Konto
9489,01 932., Zinsenkonto (Anticipando) 60,29 932.,
Gewinns und Verluftkonto 1126,90 932., Summa der
Passiva 123 255,71 932. Kassenabschluß Die Einnahme
beträgt 329603,13 93‘., Die Ausgabe beträgt 328065,30 932.
barer Kasseubestand am 1. Januar 1913 1537,83 932.

—- [Wanderversammlung des Landwirtschaftlichen
Vereins Prausuitz Sonntag den 30. März nachmittag
um halb 5 Uhr in Groß-Kaschütz im Saale des Gast-
wirts Herrn Scholz.] Tagesordnung: 1. Kenntnisnahme
der eingegangenen Schriftftücke. 2. Vortrag des Herrn
Direktors Gärtner aus Breslau über: »Die Verwendung
der Elektrizität in landwirtschaftlichen Betrieben«. 3. Freie
Besprechung. — Gäste sind willkommen.
 
 

Vermischtcs.
Bei 72000 Kilometer läuft es jetzt tadellos.

Os schrieb am 24. März 1912 Herr Hüttenarbeitrr Robert
Krug aus Bobernig: »Im Jahre 1897 (vor 15 Jahren)
kaufte ich bei ihrer werten Firma ein (s:delweißfahrrad, mit
dem ich seit dieser Zeit Tag für Tag, ob Sounner oder
Winter, zu meiner Arbeitsstelle (etwa 16 Kilometer) fahre.
Trotz dieser enormen Benutzung läuft dieses Rad noch jetzt
tadellos, weshalb ich mich veranlaßt sehe, Ihnen hierdurch
meine große Zufriedenheit zu bestätigeu.«

Meine Edelweißfahrräder sind eine reelle Marte, dabei
nicht teuer. Von wirklich gutem Material (der allerteuerste
Stahl wird dazu verarbeitet), Kugellager sind tadellos dicht
und spielend leicht laufend, mit Kugeln richtiger Größe.
Der Rahmenbau ist nicht geschweißt, sondern hat Innen-
lötung mit Verstärkungen. Besonders stabil und bruchsicher.
Weit über hunderttausend Stück schon im Gebrauch. Nicht
erhältlich in Fahrradhaudluugen, Warenhäusern usw« son-
dern nur direkt von mir oder durch meine gelegentlichen
Vertreter. Preisliste auch über Gummireifen, Laternen,
Ketten nnd allen Fahrradzubehör erhält von mir jeder
kosteulos und ohne jede Verpflichtung. (Jel3t noch gewähre
die außerordentlich niedrigen Winterpreise.) Auch wollen
sich gelegentliche ober ständige Vertreter oder geheime
Vermittler melden aus jedem Stande und jedem Orte und
sei es das allerkleinste Dorf. Sehr guter Nebenverdienst.

EdelweißsDecker in Deutsch sWartenberg L.
 

Abwechselung in die Krankenkoft zu bringen, den
Appetit der Kranken anzuregen durch leicht verdauliche, recht
appetitlich aussehende Speisen ist eine wichtige Aufgabe aller
derer, die für die Ernährung von Kranken und Retonvales-
zeuten zu sorgen haben. Viel Milch, häufig auch Sohne
mit Ei und Zucker wird Genesenden zur Hebung ihrer
Kräfte empfohlen. Aber gerade diese Nährstoffe werden
meistens als zu weichlich und widerlich zurückgewtesen Da
ist es Denn mit Freuden zu begrüßen, daß in Kathreiuers
Malzkaffee ein Geuußmittel existiert, das durch seinen kräftig-
wiirzigen Wohlgeschmack anregend wirkt, Dabei aber frei von
Reizstoffen und schädlichen Nebeuwirkuugen ist. Kathreiners
Malzkasfee kann nicht nur kalt und warm als gesundes,
durststillendes Getränk genossen werden, auch zu Aufläufen,
Cremes, Gelees und süßen Speisen läßt er sich ausgezeichnet
verwerten. Auf letztere Weise werden dem Körper in ver-
ändertem, unschädlichem Gewande herzhaste und nahrhaste
Speisen geboten.

 



Keiner-unreife
des Staatsl‘ekretärs Dr. Golf.
Der Staatsfekretär des Reichskdlonialamts Dei-.

Folf hat sich entschlossen, im Laufe des Sommers eine
- eife nach Kamerun zu unternehmen, nachdem er im
Qorigen Jahre bereits Südwefts und DeutfrlsssOstafrika
besucht hat. Der Staatsfekretär wird nicht nur Alt-
Iamerun bereifeii, sondern beabsichtigt auch nach Neu-
Ikameiun voranbringen, soweit unsre Kongo-Kolonie dem

«Berkehr bereits erschlossen ist. Es versteht sich von
lelbst, daß auf einer solchen Reise, die bei den sonstigen
Zeschäften des taatsfekretärs nur auf einige
Monate berechnet sein kann, nicht beliebige Kreuz-
smd Querfahrten gemacht werden können, zumal nicht
_ Kauierun, wo noch kein umfassendes Bahnnetz
besteht.

Im Verhältnis zu seiner Größe besitzt Kainernn
den allen unsern afrikanifchen Flolonien die wenigsten
Tisenbahnein und diese gehen von der Küste nur einige
Meilen ins Innere. Weit darüber hinaus wird auch
Herr Sols auf befchwerlichen Ritten nicht ins Innere
einzudringen vermögen, geschweige denn bis zum
Tfchadsee Desto gründlicher wird er das Küstengebiet
mit seinen zahlreichen ergiebigen Psiaiizungen studieren
können. Sein besonderes Augenmerk dürfte er wohl
der Mittellandbahn widmen, die die Zufahrtsstraße
nach Neutamerun werden foll, aber infolge des Zu-
fammentreffens verschiedener widriger Umstände ———
iidorüber auch in der Budgetkdmmifsidn des Reichs-
enger; geredet wurde —- noch nicht recht vorwärts ge-
hemmen ift.

Der Staatssekretär wird voraus-sichtlich von der
Mündung des Kongo aufwärts mit der Eisenbahn oder
ein Schiff Neukamerun zu erreichen suchen. Auf dem
HanghasFluß der in feiner ganzen Ausdehnung deut-
sches Gebiet durchfließt, wird er ins Herz unsrer Rango-
Rolonie mit dem Herd der Schlafkrankheit verstoßen
kdnnen Übrigens muß festgestellt werden, daß die
deutschen Reisenden mit ihrem Troß schwarzer Lasten-
Niger, die bisher das Schlaskrantheitsgebiet bereist
. ben, von dieser Seuche verschont geblieben sind. Auf

r Hin-s oder Rückreise dürfte Dr. Sols auch Togo be-
Meer. Man kann den Entschluß des Staatssekretärs,
alle unsre afrikanifchen Kolonien durch eigene An-
schauung kennen zu lernen, nur mit Genugtuung be-
grüßen, sind doch die Erfahrungen, die er in Südwests
und Ostafrika gesammelt hat, diesen Kolonien bereits in
ersichtlicher Weise zustatten gekommen. Unsre Kolonien
tu der Siidfee kennt Herr Sols als langjähriger Gou-
krneur von Samoa bereits teilweise.

politische Rundschau-.
Deutschland.

· ·«Das Kaiserpaar wird sich in diesen Tagen
Hin Begleitung der Prinzessin Viktoria Luise zu längerem
Aufenthalt nach Homburg v. d. H. begeben.

st«Nach der halbamtlichen ,Nordd. Allg. Ztg.« haben
die zuständigen Bundesratsansschüsse die W ehr v or-
Tlage erledigt und die Beratung der Vorlagen
zu bereit D e ckung so rasch gefördert, daß ihr Ab-
schluß unmittelbar bevorsteht. Daß die Wehrvorlage
mit erfreulicher Einmüiigkeit angenommen werden
würde, konnte von vornherein nicht zweifelhaft fein.
Aber auch in der schwierigen Frage der Kostendeckung
ist über die Erhebung eines einmaligen außerordent-
lichen Beitrages vom Vermögen zur Bestreitung der
einmaligen Ausgaben volles Einverständnis erzielt
warben, und das gleiche darf für die Deckung der
laufenden Ausgaben nach dem Gang der bisherigen
Verhandlungen mit Sicherheit angenommen werden.

* Um einen Teil des durch die neue Militärvorlage
notwendigen neuen Stenerbedarfs zu decken,
wird im Reichsschatzaint auch der Plan, neue Mo no ‑
Oele einzuführen, errungen. «er; foll sich dabei zunächst
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sitt Im Strom der Weit.
88] Erzählung von P an! B liß.

Genesung.)

»Endlich, du geliebter Oislianm endlich, endlich, hab’
ich diss- wieeer!« Und Mariauku umfaiite und küßte
Fituri mit solcher Glut iingebändigter Wildheit, wie er
sie nie an ihr gefühlt hatte.

elend er, mitgerissen non ihrem Freudenrausch, umfing
und liebloste sie voll inniaer Wärme.

ttlber mitten im Taumel besann er sich auf sich
selbst und machte sich frei, stand ernst und in gebieten-
disr Hoheit vor ihr und sagte ruhig und bestimmt:
»Jetzt Sprich, was ist geschehen?«

»So laß hoch!“ rief fie, ihn aufs iteue umfassend,
»mi; doch die Alltäglichkeiten fegt! Wir wollen von
ins-s uns unsrer Liebe reden l«

Er aber schob ihre Arme zurück und erwiderte
fest uitd ernst: ,,!""s53rst will ich nun die Wahrheit hören,
die reine Wahrheitl«

»Einh, du bist fadl« antwortete sie erregt. »Das
ist echt deutsche Laiigiveiligkeitl«

„Lilie Wahrheit will ich ietzt wissen, Marianka!«
Da stand auch Marianka auf und sah ihn mit Einem

;wild aufflatnmenden Blick an. »Gut, wie du willstl
Du sollst nun alles erfahren l«

Auge in Auge standen sie sich gegenüber.
Und mit ruhiger Stimme, mit kalten Worten sagte

-fie: »Alle Scheine, die ich in Berlin ausgab, waren
falsch Die Nachahmung ist mit solcher Vollendung
.geiungen, daß sie eigentlich noch lange unentdeckt hätte

leibeii müssen. So, nun weißt ou es.«
Am ganzen Körper zitternd, stand er da und

that-its sie an. Sein erster Gedanke war: Stürz’ dich
auf sie und erwürge fiel

 

unt ein Züudholz- und Spiritusmonopel handeln, aber
auch ein Zigarettenmondpol liegt im Bereiche der Mög-
lichkeit.

Frankreich.

itDer neue Ministerpräsideut Barthou hat vor
Vertretern der Presse erklärt, baß er ein uiibeugsainer
Verteidiger des Gesetzentwurss über die d r e ij ä h r i g e
Dienstzeitfei. Er halte dieses Gesetz für durchaus
notwendig und durch die äußere Lage geboten. Er
habe diesbezüglich auch die volle und uiieiiigefchränkte
Zustimmung aller feiner Mitarbeiter verlangen müssen;
denn in dieser Frage könne es kein Zögern und keiner-

91

lei Oermittlungsvorfchlag geben«

Italien.
It»Der Papst hat in»den Festtagen zum erstenmal

das Krankenzimmer verlafsen dürfen.

Belgien.
kDer Parteitag der belgischen Sozial-

d emo kratie hat sich fast einstimmig für den Be -
M." 'T’Mer’r-Wi “.'-‘I‘ .'*\“  
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ginn eines Generalstreiks am 14. April aus-
gesprochen.

Balkauftaateii.

stcKönig Konstantin von Griechenlandhat
feierlich den Eid auf die Verfassung geleistet.

* Die Vertreter der Großmächte haben den Balkan-
verbündeten die Note übergeben, in der sie, ihrer An-
kündigung zufolge, die Bedingungen für die
neuen Friedensverhandlungen mitteilten.
1) Die Grenzlinie führt von Midia nach Enos. 2) Kreta
wird Griechenland übergeben. Für die übrigen Inseln
behalten sich die Hiltächte die Entscheidung vor. 3) Eine
Kriegsentschädigung wird den Balkanver-
bündeten nicht zuerkannt. 4) Über die Grenzen
Albaniens werden die Mächte bestimmen. Matt hofft,
daß diese Bedingungen im allgemeinen Zustimmung
finden “werben. Besondere Schwierigkeiten bereiten
indes die Fragen des Schicksals der Jnseln und die
Kriegsentfchädigung, auf der, wie verlautet, die Ver-
bündeten vollinhalttich bestehen werben. —- Jn Wien
heißt es, die Baltandelegierien und Vertreter der Türkei würden in diesen Tagen in Sau Remo zusammen-

w
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Als er aber nur die Hand nach ihr ausstreckte,
hielt sie ihm auch schon einen zierlichen Revolver ent-
gegen. Da sank er zusammen und starrte vor sich
hin —- zu Endel Alles zu Endel

Und als er fo vernichtet dafaß, kam sie zu ihm
hin, sank vor ihm nieder, umfaßte ihn und bat schmei-
chelnd: »Verzeih’ mir, Liebsten daß ich dir das getan
habe. Ich bin ja auch nur das Werkzeug in der
Hand andrer, die hinter mir stehen. Und ich konnte
nicht zu dir reden, ich konnte dir nichts verraten. Jch
liebte dich und ich wollte dich nicht verlieren. Des-
halb allein schwieg ich. — Wären wir früher fort-
gegangen, wäre alles gut geworden und du hättest
nie etwas davon erfahren. Aber ich fühlte mich eben
zu sicher. Das war unser Unglück.«

Nichts sagte er, kein Wort. Mit starrem Blick
saß er da, wie abwesend.

Sie aber fuhr erregt fort: »Ermanne dich, Kurtl
Vergiß allesl Wir fliehenl Wir beginnen drüben
in Amerika ein neues Lebenl Unsre Liebe ist ja fo
stark, daß wir darüber fortkommen werben! Komm,
komm, Geliebterl Vergiß doch allesl Wir sühnen
unsre Schuld. Nur komm, laß uns schnell fliehen!

Nichts, nichts antwortete er. Starr, wie leblos,
iaß er da.

Und von neuem bat sie flehentlich: »So erbarme
dich doch, Geliebten Komm, kommt Die Zeit drängt.
Wir müssen eilen! Schon morgen abend geht das
Dampffchiff von Marseille abl Roman, kommt Jn
einer Stunde geht der Zug. Wir müssen mit fortl«

Da erwachte er aus seiner Lethargie. »Nein, wir
haben nichts mehr miteinander gemein. Hier trennen
sich unsre Wege.« _

»Kurt,« schrie sie auf, »Kurt, ich beichwöre dich, verlaß mich nicht! Es gibt ein Unglück, Hurt.“

 
 

kommen, um fchnellftens einen Friedensfchluß herbei-
anführen.

MLondoner Meldungen zufolge sind sich die Mächte
auf der Londoner Bottchaftertonferenz nunmehr über die
G r e n z e n des künftigen Alb a nie n s vollständig
einig geworben. Demgemäß soll das heißumstrittene
Skutari unbedingt zu Albanien gehören. Nachdem
man sich in London über diesen Punkt einig gewdrden
ist, dürfte deröftereichifchsmontenegrinische
K o n f l i kt schnell fein Ende finden ; denn Moiiteiiegros
ablehnende Haltung ist unmöglich geworden, nachdem
Rußland sich mit Osterreich-Ungarn über das Schichal
Skutaris geeinigt hat.

Die Sturmkatal‘tropbe
in den Ver-. Staaten.

er einigen Tagen haben große Teile der Ver.
Staaten schwer unter Berheerungen durch Wirbelstürme
gelitten, die zahlreiche Opfer an Menschenleben und
viele Millionen an zerstörten Gütern gekostet hatten.
Jetzt lommt die Nachricht von einer viel fürchterliche-ten
Katastrophe, von der die Stadt und Umgegend von Omaha
am Missouri heimgesucht wurde. Dort hat am ersten
Osterfeiertag gleich nach Mitternacht ein »von Wirbel-
{türmen begleiteter Orkan ungeheures Unheil angerichtet
Nach den ersten Meldungen wurden

über tausend Menschen getötet.

Auch die Anzahl der Verwundeten ist sehr groß. Ein
großer Teil der Stadt ist vernichtet und die Verbin-
dungen sind überallhin abgefchniiten. Trudven nnd
nach der Unglücksstütte bedrdert warben, uin das Plün-
dern zu verhindern. Sonderzüge mit Arzt-en und
Pflegeperfoual sind ebenfalls unterwegs. Jn der ver-
wüsteten Landschaft ift das Kriegsrecht erklärt worden.
Der Tdrnado, der über Omaha hereinbrach, traf am
stärksten das vornehme Viertel und legte viele Häufer
augenblicklich in Trümmer. Zahllose Opfer wurden
in ihren Betten unter den Haustrümmern begraben«
Die Szene wars entkettet-regend Ziiikende Blitze
setzten

 

die Stadt in Braut-,

und an 25 große Gebäude wurden vom Feuer zerstört-.
Viele Opfer verbrannten unter den Trümmern. Sämt-
liche Telephon- und Telegraphenleitungen zerrissen, und
die Stätte des Grauens war vier Stunden lang von
der Außenwelt abgeschnitten. Strömende Regengüsse
verlöschten schließlich die Feuersbrunst Die unver-
sehrten Palais der Millionäre sind zeitweilig in Hospitäler
verwandelt worden. Extrazüge mit Arzten und Pflege-
rinnen trafen aus Port Omaha und andern Städten
ein. Alle Geschäfte stehen still. Zweitausend Personen
sind obdachlos; der Schaden beträgt allein in Omaha
an zehn Millionen Mark.
 

Die besten Militärflugzeuge
der Melk-

Jm Anschluß an die Rede des englischen Kriegs-
ministers Seely, der vor einigen Tagen im Unterhaus
erklärt hat, daß der Flugzengtyp der englischen Heeres-
verwaltung der vollkommenste aller Nationen der Welt
sei, wird von sachverständiger Seite geschrieben: Der
englische Kriegsminifter Seer hat mit geheimnisvollen
Worten erklärt, daß durch die letzten Versuche der für-
die englische Heeresverwaltung bestimmte Flugzeugtnv
weit mehr vervollkommnet worden sei, als irgend einer
im Besitz irgend welcher Station der Welt. Diese großen
Worte mögen geeignet fein, die englischen Kriegsbetzer
zu befriedigen und zu beruhigen, außerhalb Englands
werden sie aber kaum viel Glauben finden.

Ehe man über ein Flugzeug ein derartigweiio
gehendes Urteil fällt, muß das Flugzeug unter allen-.
Umständen Proben bestanden haben, die zu einein
solchen Urteil berechtigen. Es genügt nicht, ein Flut-

- H-
»Tu, was du nicht lassen kannst,« entgegnete er

kalt und stieß sie zurück.
»Das alfo ist deine Liebel So also ist die

deutsche Liebel?« Höhnend lachte sie.
Da donnerte er sie an: »Schweigl Du Ebro .

lose! Besudle nicht dies reine Wort mit deinen un- .
reinen Lippen l«

Und wieder stieß er sie zurück, warf ihr einen
letzten verächtlichen Blick zu. Dann ging er hinan-:-

Ttiuhig, mit gebroxtienein Mut, wie zermaimt, todt-Iz-
ruhig, schritt er die Treppen hinab und verliess das
HoteL Was nun?

Es war ja alles ganz gleich. Nur schnell jetzt zu
Ende kommen. Denn einen andern Weg gab es nicht
mehr, kein Zurück, darüber war er sich klar.

Ganz ruhig, wie mechanisch ging er in ein andres
Hotel und nahm ein Zimmer. Dann setzte er sich hin
nnd schrieb an die arme, liebe Mama seinen leisten,
letzten Brief.

Und Tränen, bittere Tränen der Reue fielen Darauf.
Er wußte, daß er das Herz der alt-en tranken Frau
brach. Er wußte es. Aber nun war es zu spät.

Plötzlich fiel ihm Jenseii ein. Also verlor der die
tausend Mark. Das tat ihm weh und er schämte sich
seiner Erbärmlichkeit.

Aber halt, ein Gedankel Da drüben war in Monte
Carlot Nach einmal fpielenl Gewinnenl Jetzt mußte
er ja Glück im Spiel haben, und dann an Seinen
unb an feine andern Gläubiger das Geld zurück-
fenden, damit man ihm nicht im Grabe noch nach-
fluchen könnte-.

Den Plan führte er sofort aus; ordentlich neue
Lebenskraft gab die Jdee ihm. Als er beim Hofe-I
Bellevue vorüberging, fragte er nach der Gräfin. Sie
sei soeben abgefahren, sagte man ihm. Er nickte nur-.



is’"·"·"""" - . ,
"zeug lediglich theoretisch nach feinem Ausbau und

den über seine wahrscheinlichen Leistungen er-

rechneten Formeln zu beurteilen. Gerade die Flug-
technik hat gezeigt, daß die Praxis alles , die
Theorie nichts ist. Von einer praktischen Erprobung
eines hervorragenden neuen englischen Flugzeuges
hat man aber nichts gehört. Wenn der englische
Kriegsminister erklärt, daß mit Absicht über die
Leistungen der englischen Heeresflieger nichts veröffent-
licht würde, so rechnet er nicht damit, daß die Zeitungen
.ch gewiß nicht verhindern lassen würden, über große
« ilugleistungen englischer Offiziere zu berichten. Solche

üge geschehen ohnehin in einer so großen Öffentlich-
— s.-eit, daß an ihnen überhaupt nichts zu verbergen ist.

Aus diesem Grunde wird auch über große Leistun-
gen geutscher Heeresflieger immer in den Zeitungen,
‚um minbeften in den Lokalblättern der berührten Ort-
schaften ausführlich geschrieben. Ähnlich wäre es wohl

England. Das Auftauchen des von dem englischen
Kriegsminister erwähnten ,,besten Flugzeuges der
zum" wäre demnach sicher recht aufgefallen.
Eine Erprobung auf einem abgesperrten und ent-
legenen Militärflugplatz, mit der allein gerechnet
Werden kann, genügt aber auch noch nicht, um die
Leistungen eines Flugzeuges beurteilen zu können. Man
wird also wohl auch weiterhin nur mit denjenigen eng-
iifchen Flugzenen zu rechnen haben, die in England
entweder von Engländern gebaut oder ausländischen
Vorbildern nachgemacht werben. Die Leistungen dieser
Flugzeuge übertreffen aber in keiner Weise die Leistun-
gen der deutschen und französischen Apparate Die
Flugtechnit entwickelt sich zurzeit ziemlich überall in
gleicher Weise. Die Fortschritte der Leistungen in prak-
tischer Hinsicht halten miteinander Schritt. Nur im Bau
fu«-nd Unterschiede zu bemerken.

Da sind es besonders die deutschen Flugzeuge,
die alle andern heutigen Flngzeuge an Sauberkeit und
Sorgfalt der Konstruktion weit übertreffen. Es gibt
heute nicht nur in Deutschland, sondern selbst im
Auslande schon sehr viele Fachleute, die die deutschen

lsskslugzeuge für die besten der Welt erklären. Die
immer zahlreicher werdenden Bestellungen deutscher
Apparate aus dem Auslande-, bei denen das früher so
gesuchte Frankreich glatt übergangen wird, reden eine
deutliche Sprache Wir können also ruhig sein und
dem englischen Kriegsminister nur seine überzeuguug
lassen. Bevor das englische Heeresflugzeug seine Uber-
"legeuheit nicht unzweifelhaft dargetanhat, wird man an

  den Angaben des Kriegsministers Seely zweifeln
eren

Heer und flotte. z
—- Der bayrische Kriegsminister General der

skiiavallerie Frhr. v. Kreß wird das erste Armeekorps
nicht übernehmen, sondern im Amte bleiben. An Stelle
des zum Generaliufpekteur beförderten Thronfolgers
Prinzen Rupprecht wird der Kommandeur der 6. Division
in Regensburg Generalleutnant Ritter v. Xylander
unter Beförderung zum General der Jnsanterie zum
Kommandierenden General des 1. bayrischen Armee-
torps ernannt. Der Stadtkommandant von München,
Generallentnant Ritter v. Schmidt, der nach dem Aus-
scheiden des Kavallerieinspekteurs Generalleutnaiits
Ritter v. Frommel noch Xylanders Vordermann war,
hat gleichfalls den Abschied eingereicht.

Luftlcbiffabrt.
- —Der deutsche Flieger Scherff unternahm kürzlich

mit dem türkischen Beobachtungsosfizier Kemal auf
einein Ifiars-Doppeldecker von San Stefano aus einen
Erkundungsflug nach ‑ Tschorlu, wobei die genaue
Stellung der bulgarischen Streitkräfte festgestellt wurde.

  Der Flug dauerte vier Stunden und zwei Minuten.
« Derdeutsche Flieger hat damit den erfolgreichsten Flug l
im ganz-en Balkankriege gemacht.

—-TtkleiniSchar-streuen zugunsten der Schweizerischen
Sammlung für MilitärsFlugtechnik in St. (hallen
stürzte am zweiten Osterfeiertag der Schweizer Flieger
Zuest mit einem Passagier aus 50 Meter Höhe ab.
Beide wurden schwerverletzt unter den Trümmern des
Apparates hervorgeholt. Die Ursache des Absturzes
war der plötzliche Eintritt eines Windstoßes.

Unpolitilcber ’Cagesbericbt.
Berlin. Die Juwelendiebe Kolberg und Krause,

die in Gemeinschaft mit der Geliebten des ersteren,
einer Frau Pfeffer, in einem hiesigen Kinematographen-
Theater einer Russin Juwelen im Werte von 120 000
Mark stahlen, wurden in München verhaftet. Frau
Pfeffer bekannte sich als Anstifterin. Der Mann der
Verhafteten, der von dem Treiben seiner Frau keine
Ahnung hatte, verübte Selbstmord. —- Die gestohlenen
Junåelen konnten sämtlich wieder zur Stelle geschafft
wer en.

_— Der seit elf Wochen vor der Strafkammer
verhandelte Prozeß des Bankiers Sattler und Genossen
ist setzt zu Ende gegangen. Sattler wurde verurteilt:
unter Einbeziehung der vom Schwiirgericht gegen ihn
erkannten dreijährigen Gefängnisstrafe zu einer Ge-
samtstrafe von fünf Jahren Gefängnis und 3000 Mk.
Geldstrafe oder noch 200 Tagen Gefängnis und zu
einer Stempelsteuer von 79 620 Mk. Der Angeklagte
Buchhorst wird wegen Stempelvergehens zu 515 Mk.
Geldstrafe verurteilt und im übrigen freigesprochen
Angeklagter Tonn ist des Betruges für schuldig be-
funden und zu vier Monaten Gefängnis und 900 Mk.
Geldstrafe oder noch 60 Tagen Gefängnis verurteilt.
Augellagter Heinicke wird wegen Beihilfe zum Betruge
zu drei Wochen, Angeklagter Hirsch wegen desselben
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Die vier mit-
angeklagten Reisenden Sattlers werden wegen nicht
ausreichenden Beweises freigesprochen

Erfurt. Aus unbekannten Gründen erschoß der
Kaufmann Hugo L. seine Frau. öffnete sich dann die
Pulsadern und tötete sich durch einen Schuß ins Herz-.
Unterdessen suchten die Kinder des Ehepaares die Oster-
eier, die ihnen die Eltern in der Wohnung versteckt
hatten.

Piittliiigen. Geinnde Bierlinge hat hier die
Bergmannsfrau Kattler ihrem Mann beschert. Aller-
dings ist von ungetrübter Freude bei dein so gesegneten
Vater wenig zu merken, denn es dünkt ihn sehr schwer-,
zu den schon vorhandenen sechs unerwarhsenen Kindern
noch diese vier Neuankömmlinge einigermaßen durchs
Leben zu bringen. «

“wären. Bei einem Felssturz, der in der Nähe von
‘ Cattiiro (Dalmatien) bei einem Bau eine Unterkunftss
baracke verschüttete, wurden sechs Soldaten getötet und
fünf schwer verletzt.

Parma. Ein entlassener Heizer ließ aus Rache
sieben Lokomotiven unter Bolldampf aus dem hiesigen
Schuppen fahren. Die vorderste entgleiste an der
ersten Sturm, und die folgenden fuhren, sich über-
stürzend, auf diese auf. Der Sachschaden ist groß.
Personen wurden nicht verletzt. Der Attentäter wurde
nach heftiger Gegenwehr verhaftet.

Paris. Durch eine Revolverschießerei wurde am
Ostersonntag die Bevölkerung des nahegelegenen Villens
ortes Passy in Aufregung versetzt-. Dort wohnt seit
einiger Zeit der Neger-Millionär Vitalo Pothin, der in
FrauzösischsGuyana Plantagen besitzt und nach Paris
gekommen war, um hier von einem schweren Nervenleiden
Heilung zu fachen. Sein Zustand besserte sich jedoch
nicht, und es brach plötzlich Tobsucht bei ihm aus« Er
gab auf Diener und Verwandte aus einem Revolver
Schüsse ab, dann verbarrikadierte er sich in feinem
Zimmer, feuerte sinnlos aus Tür und Fenster und
schoß schließlich auch aus die Menge, die sich vor dein
Hause angesammelt hatte. Der Polizeikosnmissar ließ
schließlich einen Schild, dessen man sich bei der Be-  

Kfeiger-sing irr Automoöilbandiien bereits erfolgreich
bedient hatte, aus dem Polizeipräsidium kommen. Ein
Polizist drang nun, durch den Schild geschützt, bis an
die Tür des Wahnsinnigen vor und warf eine kleine
Stintbombe durch eine Türöffnung in das Zimmer.
Durch die ausströmenden Gase wurde der Jrrsinnige
betäubt. Die Polizei sprengte die Tür und führte
Pothin gefesselt ab.

Brüffel. Jn Mons hat sich ein schweres Berg-
unglüct ereignet. Jn einer Grube riß das Seil eines
Förderkorbes und der Korb stürzte, mit zwölf Knappen
besetzt, auf den Schachtgrund. Zwei Personen wurden
getötet, die übrigen sind mehr oder minder schwer
verletzt.

flieht. Jn einer Privatwohnung wurden fünf
Herren und acht Frauen verhaftet. die zum Komitee
des politischen Roten Kreuzes gehörten, das revo-
lutionäre Ideen verbreiten soll. Auf dort ebenfalls-
beschlagnahmte Dokumente hin fanden zahlreiche Haus-
suchungen statt bei Ärzten, Advokaten und Studenten.
Insgesamt wurden fünfzig verdächtige Personen festges-
nommen.
 

Buntes Hiierlei.
Ein Katzen-Intermezzo. Die Besucher des Lon-

doner St. Seines-Theaters die gekommen waren, um".
sich das Drama „Offene Fenster« mit Sie Gent-ge
Alexander in der Titelrolle anzusehen, erlebten ihre:
lich abends eine unerwartete Überraschung Die Haus-
inne des Theaters gab eine Gastrolle und rief ein
lustiges Intermezzo hervor-. Die Hauptszene des
zweiten eine, die Aussprache der beiden Helden im
Dämmerlicht bei offenem Fenster näherte sich gerade ihrem
Höhepunkt da betrat die Raue, schwarz wie die Nacht,
mit makestätisch ansgreifenden Schritten vom rechten
Bühneneingang her die Szene-. Quer über die niest-
hedeutenden Bretter wandelte sie, machte in der Mitte
der Bühne eine ebenso effektvoile wie dramatiiche
Pause und näherte sich dann dem bedeutsamen offenen
Exeuften träumerisch in das Mandlicht hinausblickend
und mit leisem Miauen ihren Sehnsuchtsgefühlen Aus-
druck verleihend Jn diesem Augenblick senkte sich die-
Hand der Nemesis auf die unfreiwillige Mitsptelerin
nieder: Sir George Alexander-, der sein leidenschaft-
liches i-S?esbräch hatte unterbrechen müssen, griff nach
ihr. Aber die Katze war schneller, schnellte im Nu
unter den Tisch links auf der Bühne und barg sich
schnurrend und feuchend unter dem Sata. Die
Situation war kritisch. Das Publikum lachte und
nahm belustigten Anteil an der Katzenjagd Schließ-
lich gelang es den vereinten Bemühungen der (einmal-i
spielen »Mieze« aus ihrem Versteck hervorzulassen und
an die „freie Luft« zu befördern. Wie wenn nichts
geschehen wäre, nahm Alexander das Gespräch wieder
aus mit den Worten, die ihm seine Rolle vorschrieb:
„D, es muß Ihnen viel Unruhe verursacht haben“ —-
und das Spiel ging weiter.

x di-
*

Ihr Recht. Mutter zur Tochter: »Liebes Kind,
ich habe einen Gatten für dich gefunden« —- Tochter:
»Na, schön: aber das sage ich mit aller Entschiedenheit,
wenn es dazu kommt, mein Heidenstleid auszusuchen,
dann wähle ich den Stoff selbstl«

Ihr Glück. Frau: »Von jedem Reisenden, der das
Haus betritt, mußt in dir etwas aufschwatzen lassen:
ob das nun Wein ist, oder Zigarren, oder sonst
must-' Mann: »Nun, wenn schon — sei doch
zufrieden! Du hist mir doch auch von dem Heiratss
vermittler aufgeschwatzt wordenl« ,mieggenvokfkktorrtt-:-.

LilhnungsvolL Mes. Youngwedd (ftolz): »Dies,
liebes Ilfiännciiem ist mein erster Kuchen« —- Er: „DE
Denkst du nicht, mein Kind, e) wäre besser, wir würden
ihn uns lieber als Andenken aufheben und um}:
essen ?« onst-»u- -i. its-Innre »Hei-w «- : m. Inn-L

 
   

Dann fuhr er hinüber nach Monte Carlo.
Im Kafino zu Monte Carlo herrscht, wie immer

in dieser Zeit der Hochsaison, wildes Leben und
treiben.

Aber nicht wie an anderen schönen Stätten der
Riviera gibt es hier harmlose Spaziergänger, die nur
Auge und Sinn für die unendliche Pracht, für die
entzückenden Efiatnrschönheiten haben, nein, von fast
allen, die hierher pilgern, sind nur wenige, die nicht
»nur die Sr-ielsäle des Kasinos als letztes Ziel her-
geführt haben.

Langsam ging Kurt durch die mit so feinem Kunst-
nn und doch mit so verschwenderischersPracht ge-
chaffenen Anlagen. Bewundernd stand er auf der
errasse, unter der die Züge vorüberbrausen und sah

giiiuuier aus dies ewig blaue Meer, das da unten gegen
te Felsen brandete.

Welch ein Wunderwerk der Natur war dies Paradies
hoch! Ruhig und langsam wandte er sich ab von dem
IHerrlich schönen Aussichtspunkt und ging durch die An-

gen zurück nach dem Kasino.
Im SBorraum der Wandelhallen wurde er nach

seinem Paß gefragt. Er hatte feinen. Nicht mal
zeinen Kreditbriefl Und schon wollte man ihm
Schwierigkeiten bereiten. Da fand er in der Brief-
tasche sein Leutnantspatent. Das zeigte er vor,
und man gewährte ihm Eintritt.

Gleichmäßig und eintönig erklangen die Worte
des Croupiers: „Messieurs, kaltes Vorre jeu'.“ Dann
kwurde das Roulette in Bewegung gesetzt. Die Kugel
sauste durch die Runde. Die Spieler machten ihre
Sätze Hundert Hände zitterten, hundert Augen funkel-
treu unheimlich und angstvoll. Die Kugel beginnt lang-
tsamer zu kreisen und mit heiserer Stimme erschallt  IS plötzlich: '„Rien ne va plus i"

Angst, Unruhe und Entsetzen,
Freude ringsumher

Die Eroupiers mit langer Harke ziehen die der Bank
zugefallenen Gewinne ein und zahlen alsdann die
Spielgewinne aus. Ruhig gleichmäßig, gewohn-
heitsgeübt geht alles vonstatten. Kein lautes, lärmendes
Wort, alles mit höflicher Eleganz; das ewige Einerlei
des Spielsalons, das aus Menschen Maschinen ge-
macht hat.

Nach einem Weilchen beteiligt sich auch Kurt. Er be-
ginnt mit dem niedrigsten Satz. Fünf Frank aus Rot,
aufs geratewohl. Er verliert. —- Nochmals dieselbe
Summe. Wieder verliert er.

Zum dritten Male füns Frank, jetzt auf Schwarz.
Er gewinnt! Seine Augen leuchten.

Jetzt douzainel Wieder gewinnt er. Schon beben
seine Hände und mit Gewalt hält er sich zur Ruhe an.

Double! Wieder gewonnen.
Nochmals verdoppelt,und als er wiederum gewann,

wiederum verdoppelt.
Und auch jetzt gewonnen.
Jm Umsehen hatte er sechstausend Frank da. —-
Der Eroupier macht ihn aufmerksam, daß Sechs-

tausend der höchste Einsasz ist.
Da besinnt er sich plötzlich, wird ganz ruhig, zieht

lächelnd sein Geld zurück und verläßt mit kalter Gleich-
gültigkeit den Saal. Hundert neidische, auch spöttische
Blicke folgen ihm. Es ist ihm egal. Ruhig geht er
hinaus.

Gott sei Dankt Wie ein Gebet ringt es sich von
ihm los. Er wirst sich ins erste Se‘luto unb fauft zurück
nach Nizza.

Nur fort von der Stätte dieses Höllensaales. Fort,
fort, ehe die Leidenschaft ihn zum zweiten Male packt.

aber auch leuchtende
Die Kugel steht, das Spiel ist gemacht. Wieder

 

Und in Nizza setzt er sich sofort th, kehre-ist ritt
Jensen, bittet ihn um Verzeihung, legt ihm alles-; im
und ermächtigt ihn, alle Angelegenheiten für ihn du
regeln, wozu er ihm brziiauienb FraniI schickt Kann
nimmt er mit rührenden Worten Abschied von ihm.

Die andern dreitausend Franl schickt er an «—.'u-:ie;
sie sollen ihr zur Beschaffung der Aussteuer dienen.
Auch von ihr nimmt er mit liebevollen Worten Ab-

ied.
sch Nun atmet er auf —- nun kann er mit
Ruhe fterben. Er bezahlt seine Hotelrechrung, gibt
die Briefe zur Post, und dann geht er hinunter ans
Meer auf die Promenade.

Die Sonne ist im Sinken.
Feuerball, so taucht sie ins Meer.

Herrlich, herrlich ist esl Er kann den Blick gar
Rcht abwenden. Er sieht diese Pracht heute zum letzten

ale.
Und um ihn herum ist es still und leer. Es i«-·t ja

Dinerstunde, da promeniert die vornehme Welt nicht
mehr.

Ganz ruhig, feierlich ruhig wird es in ihm. .
Er sieht mit mattem Lächeln hinaus in die hinzu-,

weite Ferne. » .
Und sein Leben, sein ganzes versehltes Leben zikxtpt

an seiner Seele spruughaft schnell vorüber-. __
Einmal kommt ein Vorwurf in ihm hoch. (eine

Anklage gegen die Eltern, die ihn so falsch erzogen
haben, —- aber schnell drängt er die Bitterkeit zurück.
Nein, er will in Ruhe, in Frieden sterbenl .

»Armes, liebes Mamacheiit« flüstert« er, und die
Augen schwimmen in Tränen. Plötzlich wird seine Aut-
inerksamkeit abgelenkt.

tSchlUß folgt.)

Ein orangeglühender
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Auswärtilgren Kunden vergüten wir Fahrgeld bis 3.—- Mark.
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sich dieses Inserat in Ihre

tasche, dann sind Sie unserer Adresse
sicher. Wir bieten Ihnen die Gelegen-
heit viel Geld zu sparen, wenn Sie uns
einen Besuch machen. Unsere beson-
dereAbteilungMonatsgarderoben
findet Beifall in allen Kreisen. Es
kommen in grosser Auswahl, für jede

Figur passend zum Verkauf: Wenig
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B RE s L A U getragene Mass - Garderoben
r .. für 8.—— 10.——- l2.—
kaufhaus kUk Herren- rann-. a. Seide gearb. 16.——— 20.-——usw. "r. S

Garderoben 1‚tesellschat’ts—Anzüge verleihen wir für
G. m. b. H. 5 Mix. an der Gartenstrasse.  
 Ausstellung von Neuheiten in modernen Herren-Garderoben.

Gifeabasmlian Gleis:-Jlrebniiz-Musikin- Jllllalifdi.

Interessenten Tälersammkung
Sonntag den 50. März 1915 nachmittags 4 Uhr
im Saale des Intels zum Kronprinzen in Trebnitz.

Es bitten um vielseitiges Erscheinen
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FlintsnfieErkannt-nachmansur Gliennglt
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß an Stelle des

aus der Gemeindevertretung infolge Todes ausgeschiedenen Gemeindeverordneten
Apothekenbesitzer Gustav Nithack im Termin am 27. März 1913 der Arzt Dr. Fritz
Köbisch als Ersatzmann für den Rest der Amtsperiode bis 1. April 1916 von der
zweiten Klasse gewählt worden ist.

Einsprüche gegen die Gültigkeit dieser Wahl sind innerhalb zwei Wochen

  

 
 
 

nachder Bekanntmachung schriftlich bei dem unterzeichnetea Gemeindevorsteher an- Goltz. Väkgekmeistek, Trcbuitz. Hellmich, Landesältester, Tarnast.
zubringen « _ .. « Lasker. Justizrat, Trebnitz. von Prittwitz, Landesältester, Kawallen.

Obernigk, den 28. Marz 191-3— _ von Walther, Kreisdeputierter, Nieder-Mahliau.

Am Sonntag den 30. d. Mts. nachmittags 4 Uhr findet in Trebnitz im
Saale des Hotels zum Kronprinzen eine Interessenten- Versammlung, be-
treffend den Eisenbahnbau Oels—Trebnitz—Wohlau-—Maltsch statt.

Da es für Obernigk von größter Wichtigkeit ist, wenn eine Bahn von
Trebnitz über Obernigk, Liliemberg nach Wohlau geführt wird, bitte ich alle Inter-
essenten 11. an der Versammlung teilzunehmen

Obernigk, den 27. März 1912-}
Der Gemeindevorsteher.

Koleja.

soo-
wild im Früh—

jahr mit bestem Erfolg
auf allen Bodenarten ange-

wandt, sowohl zu Sommergetreide
und Haekt'rüehten wie auch als Kopfdün-

gung aut'Herbstsznitcn, die bei der Bestellung
noch keine l’hosphorsaurcdüngung erhalten haben.

Wir liefern unser garantiert reines l'1ochwertiges Thomas-
mehl mit. Schuimmarke aufSaoken und Plomben. lrhaltlich ist

es in allen durch unsere Plakate kenntliehen Verkaufsstellen.

Thomasphosphatfabriken G. m. b. H., Berlin W. mittwody den 2 April
Q. 1. 700.

«. Vor minderwertiger Ware wird gewarnt! im Saale dssbeszdasstsåg läglm Deutschen
s-—

Kaiser.

. 1 » stggtesordnnng:

251111111 Kote ers 1.1....
b. des Turmvarts,«

über flugs, c. des Kassenwarts (Entlastung).

Was wissen Sie
von der neuen Waschmethode? Versuchen
Sie Persil und Sie brauchen nie mehr ein

anderes Waschmittel, denn

Sie stehen sich besser
mit Persil und sparen viel
Herger, Zeit, Arbeit und Geld!

Ueber-il erhältlich. nie lose,
nur in Original-Paketen.

 
 

 

Ists-l
as selbsttahge

Waschmlflel
Der grosseErfolg!

IstLszrPFTFFZIKL Henkel’s Bleieh-Soda.

   

  

 
 

Brutcier
gesperberter Dominikaner, bestes Nutz- und
Rassel)uhn, Dutzend 1,86 Mark, gibt ab
C. Matschke. Oberntgk (thla Anna).

(lila 8111111111111111
kann sich melden bei

Schmiedemeister Becker,
MeinWilcawe.

Gärtnerei Maltlsanaiorinni
Obernigk

sucht zmn l. April

einen bräfiigenäkelirsing

Mann11111111111
Unkong

Grucralversat lang
  

 

        
  

 was in der engeren Heimat
oder gar in der ganzen Welt vorgeht, ä' ggängfliänbernngen Ein Knabe,
genau informiert fein, dann abonnieren 4. Vorstandswahl. welcher crust bat Stellmachek zu lernen,
Sie auf den 5. Vetschiedenes- kann bald oder später antreten bei

Gäste willkommen!
Der Vorstand.

I Zum Quartal I
den geehrten Herrschaften znr gefälligen
Kenntnisnabme, daß

Ab- u. Anmentieren jeder
Art Gaskvonem

sowie ·Liefernttgett von neuen Lampen
jederzeit übernimmt

Karl Hetzke, 0bernigk,
Riemberger Straße.

  
W. Posnansky, Prausnit3.

Für Obernigk
oder Umgegend sucht streng solides

anlländ. tüchtig. mäddml
Stellung in feinem Haushalt oder ans
Büsett oder zur Bedienung der Gäste. Off.
unter E.1720 an die Expedition dieses
Blattes in Prausnitz.

Aelteres, sauberes

Mdchenm

 

 

(ßmetaßflnöeiger fiir stille-sinn- innl sllosen

s Geschäftsstelle Ratibor.
Bezugspreisx 60 Ps. monatlich,

1,80 Mk. vierteljährlich.

  
 

 

 

 

 

 
Gefolgreickrfies Yasertionsorgam

 
  

 

 

  
 

  I- Dampfziegelci I
der Fideikommiß-Herrschaft

Heinzendorf, Kreis Wohlau,
Station Gellendorf,

  
für alles sucht Stellung in Obernigk oder
Umgegend. Gefl. Osferten unter M. L. an
bie Exped. d Bl. erbeten.

 

 Y

 

' 1 · '1 V 1t , Mar reife.
pGumtnierte Post-Paket-AdressenA ethlItegnsnil;«r«;f:«1«erkeuesgxütelingiirwn: Breslau, 27. im?
sowie gelbe Postpaket--Begleitadressen empfiehlt Hugo Danigol. Prausttitz. Prima mauerziegcIn per 100 Kilon höchska niebriafoter

Aepfel- Vmæwt Spflanmem, K b Möb I, « “ « Zäng HEFT 18«88 12"“)‚60
Kirsch- und Nufzbäume- sowie “nie ge 1‘. c Bachmann, Dl’ällll’Olll'Qll Noggexi 15,80 14'10
Ütafbelbeer: Fig deohankosbeew sowie Sachen aller Art (und) ganze Naz- 1.111. Gägtre jgsjg kkg

råu er 1111 r eer an e11 lä e Bestellun en brieli oder mündli -

st d’ ossssit 1. z "l p“... „2.? Fertige Kränze 3.1.1... oioo 17:50
Beinh. Gensel, Schimmelwitz. Dbeeatgt, entnommen, 2 Treppen I. empfiehlt J. John, Pransnttz. D hierzu eine Beilage I


